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die hronbeſteigungs Proklamation Kaiſer Karl

Fortſchritte bei Orſova
geſunken

Kaiſer Franz Joſeph
Im Habsburger Kaiſerſchloß iſt der Todesengel ein

gezogen Nicht das Racheſchwert hat er gefülhrt kein
junges Leben ward ſein Opfer die Friedenspalme trug
der Engel in der Hand als er einem müden Wanderer
die Augen zur ewigen Ruhe ſchloß Ein Mythos hat
ſich vollendet Kein Tod kein Ende kein Riß ein
Entrücktwerden ein Hinübermünden eine Vollendung

Wenn ein Großer auf Erden ſtirbt dann ſteht für
Sekunden Ewigkeit das Räderwerk der Weltgeſchichte
ſtill des Tages Wahn und Eitelkeit verſinkt vor dem
feierlichen Ernſt der Stunde und jedes lebendige be
wußt blickende Auge ſucht in der Erinnerung die Spanne
Zeit noch einmal abwägend und würdigend zu umfaſſen
die der Tote mit ſeinem Geiſt erfüllt hat

Als unſere Väter jung waren war Kaiſer Franz
bereits ein reifer Mann als unſere Großväter für ein
einiges Deutſchland mit frohem Wagemut wider HZopf

und Pollzeiſtaat in Wort und Schriſt kämpften und ihr
Herzblut ſich mit den Wellen der Donau und Spree ver
mengte war Kaiſer Franz am 2 Dezember 1849 zum
Kaiſer ausgerufen über zwei Menſchenalter hat er auf
dem Throne der Habsburger geſeſſen den der Vater und
der kaiſerliche Ohm ihm freiwillig überließen Ein halbes
Jahrhundert hat er erlebt und an ſeines Reiches
Heſtigung mitgeſchaffen

Kein Gewaltiger ging von uns aber ein Ehr
würdigſter Ein Fürſtenhanpt das mit der Weisheit
von hundert ſchwerwiegenden Erfahrungen gekrönt
ein Menſchenherz das mit dem ſchweren Segen über
wundenen Leides geſegnet war Wenn es köſtlich ge
weſen iſt ſo iſt es Mühe und Arbeit geweſen Hier
war es Mühe und Arbeit Leiden und Entſagen Was
die Geſtalt Franz Joſephs voll mythiſcher Größe in
der Geſchichte emporragen laſſen wird iſt nicht ſeine
ſchlichte Menſchlichkeit das iſt das gewaltige Schickſal
das ihn prüfte und das er beſtand Politiſch und
menſchlich als Fürſt als Kriegsherr als Menſch als
Vater als Gatte wurde er mit jedem nur denkbaren
Herzeleid heimgeſucht Von früher Jugend her bis ins
höchſte Alter das ſonſt auch dem breſthafteſten und
dürftigſten Menſchenkinde in wachſender Ruhe und ge
laſſenem Zuſchauen zu verrinnen pflegt hat an dieſem
Manne das große Schickſal uns zeigen wollen wie un
endlich viel ein echtes Herz erträgt wie unendlich viel
es überwindet und wie ihm ſchließlich alles gehäufte
Leiden zur Erhöhung über ſich ſelbſt dient und ihm zu
einem Denkmal der Ehren wird

Zwei Thronerben hat der Sechsundachtzigjährige
Lberlebt Sie ſtarben beide eines gewaltſamen Todes
Den einzigen Sohn raffte ihm im Januar 1889 die
Kataſtrophe von Mayerling hinweg Jm Jnnerſten
erſchüttert beuge ich mein Haupt in Demut vor dem
uwerforſchlichen Ratſchluſſe der göttlichen Vorſehungmit dieſen Worten nahm Franz Joſeph damals in der

Proklamation am Tage nach dem Leichenbegängnis des
Kronprinzen Rudolf Abſchied von dem Sohne Sein
Neffe Franz Ferdinand war Thronerbe geworden aus
deſſen Gruft nach der Bluttat von Serajewo die Flammen
auſſchlugen die die Welt in Brand ſetzten

Der Tod war ihm willkommen Wohl nahm er ihm
eine Kaiſerkrone er befreite ihn aber auch von einer
drückenderen die aus Dornen gewunden war Wenn
aber Liebe der Völker perſönliches Herrſcherleid lindern

kann ſo war Kaiſer Franz Joſeph überreich Denn
heute trauert an ſeiner Bahre nicht nur Oeſterreich und

rn ſondern ebenſo ſehr das Deutſche Reich deſſenu Bundesgenoſſe der verſtorbene Kaiſer ein
Menſchenslter hindurch geweſen iſt Und wenn die

über den Toten in einem Bekenntnis zum eben
ausklingen ſoll ſo kann es nur in dem Wunſche zum

Beſten beider Reiche ſein à ls4be heim Alten

Regierungsantritt Kaiſer Karl I
Wien 22 November Eine Extraausgabe der

Wiener Zeitung versffentlicht folgendes Allerhöchſtes
Handſchreiben

Lieber Dr von Koerber
Jch habe die Regierung am heutigen Tage über

nommen und beſtätige Sie und die übrigen Mitglieder
des öſterreichiſchen Miniſteriums in deren Stellungen

Zugleich beauftrage ich Sie die beigeſchloſſene Pro
klamation an meine Völker zu verlautbaren

Wien 21 November Karl m p
von Koerber m p

An meine Völker Tief bewegt ſtehe ich und mein
Haus an der Bahre des edlen Herrſchers deſſen Hand
durch nahezu ſieben Jahrzehnte die Geſchicke der Mo
narchie anvbertrant waren

Durch die Gnade des Allmächtigen die ihn in frühen
Jünglingsjahren auf den Thron berufen hatte ward
ihm anch die Kraft verliehen unbeirrt und ungebrochen
durch ſchwerſte menſchliche Leiden bis ins hohe Greiſen
alter nur den Pflichten zu leben die ſein hehres Herr
ſcheramt und die heiße Liebe zu ſeinen Völkern ihm vor
ſchrieben

Seine Weisheit Einſicht und väterliche Fürſorge
haben die danernden Grundlagen friedlichen Zuſammen
lebens und freier Entwicklung geſchaffen und aus
ſchweren Wirren und Gefahren durch böſe und durch
gute Tage OeſterreichUngarn durch eine lange und ge
ſegnete Zeit des Friedens auf die Höhe der Macht ge
führt auf die es heute im Verein mit treuen Verbündeten
den Kampf gegen Feinde rings herum beſteht

Sein Werk gilt es fortzuſetzen und zu vollenden
Jn ſturmbewegter Zeit beſteige ich den ehrwürdigen

Thron meiner Vorfahren den mein erlauchter Ohm in
unvermindertem Glanze hinterließ

Der neue Kaiſer

Erzherzog Karl Franz Joſeph der als Kaiſer
Karl I nunmehr den Thron beſteigt iſt am 17 Auguſt
1887 im Schloſſe Perſenbeng an der Donau geboren
Sein Vater war Erzherzog Otto der vor zehn Jahren
im beſten Mannesalter ſtarb ein Neffe Kaiſer Franz
Joſephs Seine Mutter Maria Joſepha iſt eine Schweſter
des Königs von Sachſen Vor dem Kriege hörte man
von dem jungen Erzherzog ſehr wenig Seine Erziehung
war von ſeinem Oheim Franz Ferdinand der auch ſein
Vormund geweſen war überwacht

Seit dem Jahre 1911 iſt der junge Kaiſer mit Prin
zeſſin Zita von Parma vermählt Der überaus
glücklichen Ehe entſtammen bereits drei Kinder der
Thronfolger Franz Joſeph Dtto geb am
20 Oktober 1912 die zweijährige Erzherzogin Adel
heid und der einjährige Erzherzog Ludwig

Seit dem Tode Erzherzogs Franz Ferdinands war der
Thronfolger am Wiener Hofe natürlich an die erſte
Stelle nach dem alten Kaiſer vorgerückt Er weilte ſeit
dem Beginn des Krieges im Hauptquartier des Armee
Oberkommandanten Erzherzog Friedrich Erſt im
ſpäteren Verlaufe des Krieges erhielt er den Ober
befehl über eine Heeresgruppe und zwar über biejenige
die die prachtvolle Offenſive gegen die Jtaliener aus
Südtirol durchführte Später wurde er an die Spitze
der Armee geſtellt die zunächſt den Angriff der ver
einigten Ruſſen und Rumänen ahbzuwehren hatte und
ſchließlich zum Gegenangriff überging Eben ſind die Trup
pen des jungen Kaiſers in denen auch deutſche Armee
teile kämpfen in die walachiſche Ebene eingadrungen
und im Begriffe ihren Siegeszug fortzuſetzen

Der neue Kaiſer von Defterreich gehört in mehr
facher Stellung der deutſchen Armee an Er iſt Chef
des Kgl Preußiſchen zweiten weſtf Huſarenregiments
Nr 11 à la auite des Sächſ 1 Ulanenregiments Nr 17

angegliederten

Noch iſt die Zeit nicht erreicht noch iſt der Wahn der
Feinde nicht gebrochen die meinen in fortgeſetztem An
ſturm die Monarchie und ihre Verbündeten niederrin
gen ja zertrümmern zu können

Jch weiß mich eins mit meinen Völkern in dem un
beugſamen Entſchluß den Kampf durchzukämpfen bis
der Friede errungen iſt der den Beſtand meiner Mo
narchie ſichert und die feſte Grundlage ihrer ungeſtörten
Entwicklung verbürgt

Jn ſtarker Zuverſicht vertraue ich darauf daß meine
heldenmütige Wehrmacht geſtützt auf die aufopfernde
Vaterlandsliebe meiner Völker und in treuer Waffen
brüderſchaft mit den Verbündeten auch weiterhin alle
Angriffe der Feinde mit Gottes gnädigem Beiſtande ab
wehren und den ſiegreichen Abſchluß des Krieges herbei
führen wird

Ebenſo nnerſchütterlich iſt mein Vertrauen daß meine

Monarchie deren Machtſtellung in der altverbrieften
in Not und Gefahr beſiegelten Schickſalsgemeinſchaft in
den beiden Staaten nach innen und außen geſtärkt und
gekräftigt aus dem Kriege hervorgehen wird daß meine
Völker die ſich getragen von dem Gedanken der Zuſam
mengehörigkeit und von tiefer Vaterlandsliebe heute mit
opferfreudiger Entſchloſſenheit zur Abwehr un erer
änßeren Feinde vereinen auch zum Werke der friedlichen O
Erneuerung und Verjüngung zuſammenwirken werden
und die beiden Staaten der Monarchie mit den

Ländern Bosnien und Herze
gowina einer Zeit der inneren Blüte des Aufſchwunges
und der Erſtarkung zuzuführen

Mit der Zuſicherung im Sinne und Geiſte des Ver
ſtorbenen die Regierung fortzuführen ſchließt die Pro
klamation

und des Bayer 13 Jnf Regiments Auch iſt er Ritter
des Schwarzen Adler Ordens

Ein hritiſches Hoſpitalſchiff geſunken

London 22 November Die Admiralität
teilt mit daß das engliſche Hoſpitalſchiff
Britannie 47500 Bruitto Regiſtertonnen am

Morgen des 21 November im Zea Kanal Aegäiſches
Meer durch eine Mine oder durch einen Torpedo
zum Sinken gebracht worden iſt

Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 22 No
dember

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Nebliches Wetter hinderte großenteils die Gefechts

tätigkeit
Südlich des La Baſſée Kanals drangen Patrouillen

des Anhaltiſchen Jnfanterie RegimentsNr 93 und des Magdeburgiſchen Pionier
Bataillons Nr 4 in die engliſchen Gräben und
brachten nach Zerſtörung der Verteidigungsanlagen über
20 Gefangene und ein Maſchinengewehr zurück

Auch im Sommegebiet blieb das Artilleriefeuer tags
über gering und verſtärkte ſich abends nur auf den beiden
Ancreufern und am St Pierre Vaaſt Walde Ein An
853 der Engländer nordweſtlich von Serre

rach in unſerem Abwehrfener zuſammen
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Südweſtlich von Riga holten Stoßtruppen deutſchen
Landſturms aus der ruſſiſchen Stellung ohne eigenen
Verluſt 33 Gefangene und zwei Maſchinengewehre

Jm r vom Meer bis zum KarpathenIn de bei t Braſſo keine größere Ge
fechtshandlung

Nördlich von Campolung wiederholten ſich
die vergeblichen rumäniſchen Angriffe gegen
die deutſche und öſterreichiſch ungarniſche Front

An der Roten Turm Paß Strahe und in
den Seitentälern des Alt wurde kämpfend Boden ge

Ein engliſches Hoſpitalſchiff
Wiederzuſammentritt des Reichstages

Widerſtand des 4 lagenen Gegners durch Bajonett
zrpri und Attacke ſchnell brechend drangend vormittags
von Norden weſt und oſtpreußiſche Jnfanterie vonWeſten her Eskadrons Jhrer Ma äat Küraſſier Regi

ment Königin als erſte deutſche Truppen in Craiova ein
Balkan Kriegsſchandlatz

Heereszendt des Generalfeldmarſchalls
v ackenſen

Jn der Dobrudſcha nahe der Küſte Vorfeldgefechte
An der Donau ſtellenweiſe Artilleriefener

Mazedoniſche Front
Zwiſchen Ochrida und Preſpa See ſowie in der

Ebene von Monaſtir kamen Vortruppen der Entente in
den Bereich der deutſchbulgariſchen Stellungen

Oeſtlich von Paralovo gewannen unſere Garbejäger
Iſed h zurück und hielte ſie gegen mehrere ſtarke An
griffe

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 22 November Amtlich wird
verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Craiova iſt nach kurzem Kampf genommet

worden Beiderſeits des Olt Alt Fluſſes wichen
die Rumänen weiter zurück

Nördlich von Campolung blieben alle An
re nä des Feindes durch erbitterte Angriffe Er
folge zu erringen abermals ergebnislos Sonſt an derſtront nichts von Velang

Jtalieniſcher und ſüdöſtlicherKriegsſchanplatz
Unverändert

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Zuſammentritt des Reichstages
W T Berlin 22 November Der Rei T

tag wird durch W Verordnung vom 22 d
bernfen am 25 d M in Berlin zuſammentreten

Die Miniſter der Ah die in dieſen Tagen in
Berlin verſammelt waren haben ſich in hren Beſprechungen
mit dem Staatsſekretär Dr Helfferich bereits mit der
Vorlage über den vaterl ändiſchen Hil fsdien ſt
beſchäftigt Dr Helfferich hatte ferner für geſtern die
Fraktionsführer zu ſich g ebeten um mit ihnendie Beratung des Geſetzentwurſes im Haushaltsausſchuß

und ſodann im Plenum des ReichstagesDer Haushaltsausſchuß iſt wie wir bereits ge
meldet haben für heute vormittag 11 Uhr einberufen
In politiſchen Kreiſen rechnet man damit daß die Beratungen im Haus shaltsaus ſch uß bis Sonnabend mittag

dauern werden und daß ſich der Reichstag dannam Sonnabend nachmittag mit der Vorlage beſchäftigt

Der Zuſammentritt des Herrenhauſes
Berlin 23 November Die nächſte Sitzung desHerrenhauſes findet vorausſichtlich am Mittwoch

6 Dezember ſtatt Vorher treten die Ausſchü ſſe
und Fraktionen zuſammen Die Tagesordnung der
Vollſitzung iſt noch nicht feſtgeſetzt

Deutſchiand auf der Heimreiſe
T London 22 November Nach einer Meldungdes Bureaus Reuter aus New London iſt das Handels

unterſeeboot Deutſchland von dort ab gefahren

der Kreuzer Krieg
Rotterdam 22 November Lloyds melden Der

r und ein Teil der Beſatzung des verſenkten nor
wegiſchen Dampfers Finn wurden gelandetAthen 22 November r dung des Reuterſchen
Bureaus Der griechiſche Küſtenfahrer

Spetſais wurde verſenkt Soweit bisher bekannt
wurde iſt dabei eine Perſon tödlich verunglückt

Senf 22 November Der bei Gibraltar verſenkte
gariechiſche 2000 To Dampfer Maſſaliawurde j ja in der Liſte als einer et er
gebenen Reederei gehörig anfagfübrt Bei Hreſt ſanken
ein ungenannter norwegiſcher Dampfer und ein

wonne n
iraneaniſaes Lakhitl Mar gen



Die Bedeutung des Weltkriege ſür die
in eren Berhälliſſe des osmanſſchen Reichs

r einem hervorragenden Kenner der Türkei
Vor genau 40 Jahren fiel während des ſerbiſchenAufſtandes das berüchtigte Wort tn en r

ausſprechlichen Türken womit er die Gleichgiltigkeit
Europas kennzeichnen wollte tig immer nochSultan die Herrſchaft über chriſtliche Völkerſchaften zu
geſtehe Das England von heute ſteht in diefer ge
ziehung auf dem gleichen Standpunkt Lord Bryce hat
es eben erſt in einer Rede über die engliſchen Kriegs
ziele ausgeſprochen Eine unſerer Friedensbedingungen
muß die ſein daß die Türkei der Möglichkeit beraubt
wird den chriſtlichen Bevölkerungselementen des Ori
ents weiterhin zu ſchaden d h mit anderen Worten
daß man das osmaniſche Reich ebenſo der müſſe
wie man es mit dem deutſchen im Sinne hat War im
Jahre 1876 nach dem türkiſchen Staatsbankerott den
foriwährenden inneren Unruhen und dem Drama Abdul
Aſis Murad Gladſtones Auffaſſung von türkiſcher
Verwaltung nicht ganz ungerechtfertigt ſo iſt das heu
tige Wort um ſo gehäſſiger es iſt getragen von dem
ganzen heuchleriſchen und hochmütigen Geiſte Englands
der ſich nie unverhüllter gezeigt hat als während dieſes dieſem großen Vorwärtsſchreiten zu einem einheitlichen
Krieges An England ſind die Ereigniſſe der letzten
ſieben oder acht Jahre am Bosporus unbeachtet und
unverſtanden vorübergegangen und die engliſche Beur
teilung der neuen Türkei läßt ſich nur mit dem uns ge
läuf gen Worte ausdrücken Uns paßt die ganze Rich
ung nicht

Das iſt erklärlich die ganze heutige Richtung in Kon
ſtantinopel läuft den Jntereſſen und Zukunftsplänen
nicht nur Englands ſondern auch aller Verbandsmächte die aber die Wucht der Ereigniſſe ſelbſt gegen ihren
zuwider denn ſie zielt auf die Schaffung eines e Willen mit ſich reißen wird
digen nach Jnnen wie auch nach Außen gefeſtigten
Reichs auf das fremde Machenſchaften keinen Einfluß
ausüben können Wenn die Gegner ſich noch nicht dazu

r egernugey haben dies als ungabänderliche Tatſache
zu erkennen ſo läßt es ſich nux durch den Halt erklären
den ſie ſeit Jahrzehnten an allen nichttürkiſchen Bevöl
kerungsteilen des Landes als ihren willigen Werkzeugen
zur Schwächung des Osmaniſchen Reichs gehabt haben
und den ſie au
ihren Beſtrebungen r zu i

chen Armenier Araber und wie ſie alle heißen gewal

und ihnen die Augen über ſo manches geöffnet
Der erſte notwendige Schritt den die jungtürkiſ

hebung der Kapitulationen ſie iſt vielenLeuten auch gerade Europäern bedenklich erſchienen
Man meinte daß die
nicht genügend ausgebaut wäre
dernen Rechtsbegriffen nicht
Praxis hat dieſen

teils ſich

Bedenken zum größten
Teil Unrecht gegeben Einige Unzuträglichkeiten

die ſich an ergaben ärungen und Einfügungen beſeitigt worden ſo daß die

ſchen Untertanen chri
großen Teil den Schutz des Auslandes genoſſen und ſich
im Beginn vor der türkiſchen Rechtſprechung geradezu
fürchteten ſind heute zu der Ueberzeugung gekommen
daß ihre Angelegenheiten jetzt raſcher und glatter affuré und in einem Buche La Belgique au tournant

de ſon hiſtoire niedergelegt iſt etwa der Belgieneſetz ge kann nach dem K
zogenen Schranken und beläſtigen die Gerichte nur in werden das es vor dem Kriege war Ebenſoweni dürfe
klaren einwandfreien Fällen während ſie früher auf es ſich einer der kriegführenden Mächte und ſei es

ort rein oder England auf Gnade oder Ungnade aus
l

werden als früher allerdings iſt dabei eins zu berüſichtigen heute verbleiben ſie in den vom 8

ihren ausländiſchen r pochend gewiſſermaßen
mäßig zngeſen ſche Handlungen begingen oder
gründete
ten zu ſchaffen zu machen Eine weitere Einſchränkung
der nichtſtaatlichen Gerichtskarkeit und der bisherigen dienen
Sonderbeſtimmungen zppunſſen einer Gemeinſchaft iſt

eingetreten durch die Aufh ien Patriar
tgatsfeindlichen Beſtrebungen war und von dem mit der

offenen oder geheimen t gewiſſer fremder
Mächte z unſelige n der politiſch
unreifen leicht verführten Armenier ausging die ſo entſetzlich für ihre Verblendung büßen Linien Auch auf

die Eriechen hat die kurzerhond durchgetührte Inter
e der armeniſchen geiſtlichen und weltlichen
zzentralbehörden ren he amnen ernücht runden und
klärenden Einfluß ausgeübt als geborene Politiker die
ſich zwar manchmal von ihren Gefühlen hinreißen laſſen
aber doch im allgemeinen vorziehen ſich auf den ſicheren
Boden der Tatſachen zu ſtellen haben ſie obendrein den
Wandlungen der letzten Jahre kühl prüfend gegenüber
geſtanden und beſonders haben die Ereigniſſe ſeit
Kriegsbeginn ihren Eindruck auf ſie nicht verfehlt ſie
haben aus ihnen die Folgen für ſich und ihre Hal ung der
Regierung gegenüber z nMan dolte im Balkankriege den voreiligen Verſuch
gemacht den eigenen Wünſchen der Armenier und
Griechen nachgeben einen gewiſſen Prozentſatz der
Wehrpflichtigen unter ihnen in die Front einzu
ſtellen die Zeit dafür war damals noch nicht ge
kommen ſie verſagten vollſtändig Heute reiht man
dieſe Leute nur in Garniſontruppen oder ähnliche For
mationen hinter der Front ein und iſt mit ihren Dienſten
durchaus zufrieden Wäre es nicht gewagt ſo könnte
man ſie jetzt höchſtwahrſcheinlich unbedenklich auch gegen
den Feind führen
Faſt ebenſo gewagt ſo eigenartig es klingen mag
in ganz anderer Beziehung allerdings iſt die Ein
führung des h im Kleinver

noch heute für ſtark genug erachten um Weſten ſeit mehr als zwei zwei Jahren vom deutſchen Heerebrebt t 2 D r n aber beſeßt iſt und Deutſchland jemehr die Hölle d h
eſteht ihre große Selbſttäuſchung Der tobt um ſo ruh

Weltkrieg hat Seelenzuſtand und Stimmung der Grie benutzen belgiſche Politiker und ſolche die ſich dafür
tig gerüttelt und geändert hat mit ſeinen Sonderauf e ihre
gaben und Sondermaßnahmen nicht minder wie mit Hand
ſeinen militäriſchen Erfolgen erzieheriſch auf ſie gewirkt Alliierten erhalten mü

ſtrebungen iſt das XX Jahrhundert ein in Le Havre
Regierung beim Kriegsausbruch tat war die Auf denen e ſlatt ſie

er en Arbeiten als die haltloſen Träume die ſie in der Tat
türkiſche Geſe e r ans ind abtun wenn nicht die Tatſache

ie belgiſcheanpaſſen könnte die de Broqueville und Carton de Wiart dieſe groß belgi

ſind durch Abände Heffentlichkeit große Zeitungen wie z B das Allge
fremden diplomatiſchen Vertretungen ſelber anerkannt n anderer a

haben daß ſie von ihren Staatsangehörigen keine Be Di s iſchwerden über r ſar Urteile erhalten Die osmani r
tlicher Bekenntniſſe die früher zum Srade auf Koſten Hollands erfolgen Der

gedanke der Groß Belgier in zahlloſen Zeitungsartikeln

lagen anhängig machten nur um den Gerich zu werden daß es frei diejenigen Bündniſſe und

ebung des armeni hurch Einverlei bung
hat s das von jeher ein Herd aller war augenblicklich noch ihren Beſitzern gehören ihnen

r es zu verſtehen was es heißt einem Volke das
ſeit undenklichen Zeiten immer nur gemünztes Gelb ge
annt hat zuzumuten jetzt plötzlich bedruckte Papier

fetzen als greichwertig mit Metallmünzen anzuerkennen
Hatte ſchon ſeiner Zeit die Ausgabe von 5 Pfundnoten

o etwa 100 Markſcheinen der Ottomaniſchen Bank
ie doch nur für den t der oberen Klaſſen in

Betracht kamen erheblichen
o kann man ſich die Beſtürzung des Kleinverkehrs den

n, als jetzt nicht nur 1 Pfundnoten ſondern ſogar
20 Piaſter und 5 Piaſterſcheine gleich 4 und 1 Mark
ausgegeben wurden in gewöhnlichen Zeiten wäre der
paſſive Widerſtand ſo groß geweſen daß die Regierung
ihm nicht hätte Trotz bieten können aber der große Krie
hat ſelbſt die konſervativen Orientalen umgemodelt un
das Papiergeld wird hingenommen wie alle anderen
Maßnahmen welche die Erforderniſſe der Zeit auf
erle

ie allerwichtigſte Folge des großen Ringens wird
aber die ganz von ſelber vollziehende Annäherun
der einzelnen Bepölkerungsbeſtandteile aneinander un
die allmähliche Ausgleichung der Gegenſätze zwiſchen
ihnen ſein die ebenſo gus anerzogenem Mißtrauen und
gewolltem Verkennen hervorgegangen waren wie aus
künſtlicher Verhetzung durch außere Einflüſſe Und auf

Volksweſen wird dann auch das für Deutſchland wich
tigſte Ergebnis des Weltkrieges emporſprießen die Er
kenntnis daß die jungtürkiſche Politik die einzig richtige
geweſen in ihrer Anlehnung an die Mittelmächte und
ihrer Abkehr von den die Türken heuchleriſch umſchmei
chelnden Vierverbändlern eine Erkenntnis der ſich viele
Jntellektuelle aus allen Lagern ſowohl chriſtlichen

wie mohammedaniſchen noch gern verſchließen möchten

Großbelgiſche Pläne
Von Walter Niſſen

unſerem Sonderberichterſtatter in Belgien
Brüſſel 11 November

Während Belgien bis auf eine unbedeutende Ecke im

iger und mächtiger ſeine Kraft enffaltet

ger er n rt vergrößerte Geſtalt ihrnach dem ar flog vollſtändigen a der
e Das Zentralorgan dieſer Be

ße in Le
Frage zu erörtern

Hauptwortführer
euray Maurice des Ombiaux

othomp und andere Man könnte ihre ſchriftlichen

egierung beſonders die Miniſter

chen e offenſichtlich fördern ihnen immerhin
ebeutung verliche und wenn nicht die holländiſche

und der Nieuwe Rotterdamſche Cou
Bewegung mit m Unruhe verfolgten

nämlich nach den
bis zu einen gewiſſen

Grund
uletzt auch in einer Flugſchrift Jndependance la
jberts et la Proſperité de la Belgique à jamais

rieg nicht wieder das neutrale Land

efern Der einzige Weg ſei ſelbſt ſo groß und ſo
r

des Landes

Die Erfüllung rich Wunſches kann natürlich nur
emder Landesteile geſchehen die

räge ſchließen könne die dem Jntereſſe

iderſtand hervorgerufen

bietsforderungen können als das Programm führender
belgiſcher Kreiſe für den Fall des Sieges e
elten und ſind daher einer helleren Beleuchtung immer
n würdig Belgien ſoll alſo nach allen Seiten über

eine Grenzen hinausquellen über die deutſche luxem
urgiſche franzöſiſche und holländiſche Grenze Luxem

burg ſoll ganz an Belgien fallen von Deutſchland das
Rheinland Frankreich das ſich ja ein beliebiges Stück
von Deutſchland wird nehmen können ſoll Veigien eine
natürlichen Grenzen zubilligen die etwa in der Linie
ünkirchen Valenciennes ugai und weiter längs der

Maas und dem Semois verlaufen Diskret wird bei
dieſer Gelegenheit erwähnt daß der Anſpruch avf fran

chon deshalb berechtigt ſei weil ohne
en le Heldenmut im Jahre 1914 Paris längſt in

deutſcher Hand wäre Holland müßte ſich ſchon dazu
bequemen die Scheldemündung mit den angrenzenden
Landſtrecken herauszugeben Belgien, heißt es ſteht
und fällt mit dem Beſitz der beiden großen Ströme des
Landes Die Schelde iſt der Handelsſtrom den wir
ſouverän bis zur See beherrſchen müſſen die Maas iſt
von hoher politiſcher und militäriſcher Bedeutung
Je lanh ſoll alſo etwa hergeben Seeflandern Wal
jeren die alte Markgrafſchaft Bergen op Zoom hollän

diſch Limburg mit Maeſtricht und Roermond und das
Gebiet der jetzigen Grenze zwiſchen der Eiſenbahnlinie
Roermond Antwerpen

Man könnte noch verſtehen daß Belgien in Le Havre
wenn auch unter den erſchwerendſten Umſtänden davon
träumt einen Teil von Deutſchland ſich anzueignen mit
welchem Lande es ſich ja immerhin im Kriegszuſtande
befindet man iſt auch nur mäßig erſtaunt zu erfahren
daß Belgien auf das Land ſeines Freundes und Ver
bündeten Frankreich ein Auge geworfen hat unter
Brüdern kommt das ja vor wie aber das neutrale
Holland dazu käme dem kleinen Gernegroß einen Teil
ſeines Beſitzes abzutreten iſt ſchlechterdings ſchwer zu
begreifen An einer Stelle des Buches ſagt der Ver
faſſer allerdings ganz offen es könne keine Rede davon
ein daß die Neutralen bei den ſpäteren Friedensver
andlungen irgendwie mitzureden haben werden dieſe
eutralen deren zuverläſſigſter Kompaß die Angſt und

deren mehr oder weniger ſtarke Triebfeder das Geldver
dienen iſt Dieſe herbe Beurteilung des Neutralitäts
begriffs ſteht in merkwürdigem Gegenſatz zu dem ſtets
zur Schau getragenen Stolz auf die Heiligkeit der bel
giſchen Neutralität ſelbſt und zu der ſinnloſen Wut gegen
vermeintliche Annexionsbeſtrebungen Anderer Die Kunſt
mit zweierlei Maß zu meſſen hat in dieſem Kriege eine
bisher noch nicht geſchaute Vollendung erreicht 2

Kriegsallerlei
Zwei Seelen wohnen ach in meiner Bruſt

Nieuwe Rotterdamſche Courant übernimmt aus
dem Dietſche Stemmen einen Bericht über einen Pa
riſer Vorfall zurzeit des Burenkrieges Jonkheer Dr
Sandberg ſollte einen Vortrag über die Konzentrations
lager in Südafrika halten s Komitee gab ihm zu
verſtehen daß die Mehrzahl der Pariſer Preſſe buren

eundlich wäre es aber doch gerne ſehen würde wenn
ie von Sandberg oder ſeinem Sekretär perſönlich um

eine wohlwollende Empfehlung des Vortrages gebeten
würden Der Sekretär machteſeine Beſuche und wurde
überall freundlich aufgenommen nur nicht beim
Matin Der Matin iſt eine r aberallgemein wurde behauptet daß die Abendzeitung Le

Français nichts anderes als eine Abendausgabe des
Matin wäre Matin war ſehr pro engliſch Le

Francais noch heftiger burenfreundlich Der Sekretär
ſuchte den Chefredakteur des Matin auf und trug
ſeinen Wunſch vor Kaum war er zu Ende als ihm be
deutet wurde wie er ſich unterſtehen könne ſolches An
ſinnen zu ſtellen da er doch wiſſen müſſe h der
Matin ausgeſprochene Sympathien für die Engländer

habe vielleicht würde der Chefredakteur des Francais
dem Wunſche entſprechen er aber ganz gewiß nicht
Durch dieſen unerwarteten Empfang etwas verwirrt
fragte der Sekretär wo er dieſen Herrn denn finden
könne worauf er barſch an den Pförtner verwieſen
wurde Nun wurde er zu ſeinem großen Erſtaunen in
einen Raum geführt der an dem angrenzte den er ſoeben
verlaſſen hatte Zu ſeinem noch größeren Erſtaunen

jedoch wenn ſich das Kriegsglück wendet mit Gottes
Hilfe entriſſen werden ſollen Die in dem Buche Bel
gien am Wendepunkt ſeiner Geſchichte aufgeſtellten Ge

wurde er von demſelben Herrn mit dem er gerade ge
ſprochen hatte auf das freundlichſte empfangen und nach
ſeinem Wunſech gefragt Nachdem er erzählt hatte
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woran ihm gelegen ſei wurde ihm in der ichWeiſe verſichert daß es dem Chefredakteur r
res Vergnügen ſein werde ihm einen Dienſt leiſten zu
können und daß er vollkommen zu ſeiner Verfügung
ſtände Am nächſten Morgen war der Vortrag im
Matin gar nicht erwähnt Le Francais enthielt

aber eine warme v in der die Bevölkerung
aufgefordert wurde doch im Intereſſe der in der ſchänd
lichſten Weiſe dem Hungertode preisgegebenen wehr
loſen Frauen und Kinder den Vortrag zu beſuchen da
der Erlös zur Linderung der Not in den Konzentra
tionslagern beſtimmt wäre

Aufhebung der Privilegien der baltiſchen
Die 3 Großgrundbeſitzer

ie Privilegien der baltiſchen Großarundbeſitzer ſind auf dem Verordnungswege
Umgehung der Duma kürzlich aufgehoben worden Es
bandelt ſich um das Recht des Branntweinbrennens und
Bierbrauens des Unterhalts von Krügen Wirts
bäuſern auf dem flachen Lande der Veranſtaltung vonJahrmärkten der Errichtung von Fabriten des Jagd
und Fiſchrechtes und der Ausübung der Gutspolizei
mithin doch wohl nur um ein ſehr beſcheidenes Ueber
bleibſel der mittelalterlichen Feudalrecht als welche
die Privilegien des baltiſchen Großgrundbeſitzers ſo gern
und oft auch bei uns hingeſtellt werden Selbſt der ganz
linksliberale Denj Nr 225 ſchreibt dazu Ein
Nutzen für die Bauern wird aus der Ab
ſchaffung der Privilegien kaum erwachſen Bis
jetzt hatte nur der Adel das Recht das Volk mit Trink
ſtoffen zu verſehen Das neue Geſetz gibt auch den
Bauern das Branntwein Brennrecht und kann daher zu
einer offenen Förderung der Trunkſucht führen
Den baltifſchen Provinzen kann die neue Verordnung
großen wirtſchaftlichen Schaden bringen da die großen
Güter vielfach wenig einbringen und ſich nur durch Er
öffnung land wirtſchaftlicher Fabrikbetriebe wie Bier
branereien und Branntweinbrennereien uſw erhalten
Es bandelt ſich bei dieſer ſcheinbar liberalen ruſ
ſiſchen Verordnung in Wahrheit wiederum um nichts
anderes als um eine ſyſte matiſche Vernichtung
des Wohlſtandes des baltiſchen Deutſch
t um s

Auf der Suche nach dem Hund
Jn franzöſiſchen Schützengräben erzählt man ſich die

folgende niedliche Geſchichte
General Nivelle war als blutjunger Leutnant in

einem kleinen Neſt des Südens in Garniſon Er beſaß
einen wunderſchönen Hund einen Pointer reinſter
Raſſe an dem er mit großer Liebe hing

Eines Tages war der Hund verſchwunden
Ganz verzweifelt begab ſich der junge Offizier auf

die Redaktion der Ortszeitung eines ſehr braven aber
un wahrſcheinlich kleinen Wurſtblättchens und klagte den
Herren ſein Leid Die gaben ſofort die übliche Anzeige
in die Zeitung mit anſchließender Zuſicherung der ſtatt
lichen Belohnung von 200 Frank für den Wiederbringer
des Hundes

Am nächſten Vormittag ging der Leutnant wieder
in die Redaktion Ein trübſelig dreinſchauender
Bureaudiener empfing ihn

Jch möchte den Herausgeber ſprechen
Jſt ausgegangen Herr Leutnant
Na dann den Chefredakteur
Jſt auch ausgegangen Herr Leutnant
Alſo dann den anderen Redakteur
Auch ausgegangen alle ſind ausgegangen
Aber zum Teufel, fragt der Leutnant der nun

doch neugierig geworden iſt wo ſind ſie denn alle
Na natürlich da wo ich auch gern wäre auf der

Suche nach dem Hund
Warum das Büble geweint hat

Jn ſeiner Jubiläumsſchrift Der Schwabenkönig
und ein Haus erzählt Wilhelm Widmann folgendes
Geſchichtchen Kurz nach Verlegung der Reſidenz ins
Schloß Friedrichshafen im Sommer 1899 wurde der
König die Königin und deren Hofdame auf einem
Spaziergange an dem auch die beiden Svitzerhunde des
Königs Ali und Rubi teilnahmen von Kindern lebhaft
umdrängt Da gewahrte die Königin einen heftig
weinenden Buben Mit landesmütterlichem Wohlwollen
fragte die Königin Bübchen warum weinſt du
Keine Antwort immer lauteres Schluchzen und Heulen
Die Hofdame legte ſich ins Mittel und fragte eindring
lich Kleiner warum weinſt du denn Weißt du die
Königin hat dich gefragt da muß man hübſch folgſam
ſein und Antwort geben Wieder keine Antwort fort
geſetztes Heulen Nun verſuchte der König ſeine Kunſt
indem er auf ſchwäbiſch fragte Büble was
greinſcht Da platzte der Junge heraus Deine
Sauſpitzer hent mir mei Hoſ verriſſa

Kriegshumor
Apell Der Feldwebel muſtert die Sachen eines

Mannes der keinen Strich geputzt hat Meyer du
wirſt dich für deine Faulheit heute abend am Nachexer
ieren beteiligen Und da jeder Befehl wiederholt wer
en muß meldet Meyer Ich werde mich am Nachexer

zieren beteiligen Der Feldwebel tritt zum nächſtenMann der ebenfals nicht durch zu guten Putz auffällt
und während in der Bibel auch deſſen Name notiert
wird ſagt die geſtrenge Kompagniemutter Auch du
mein Sohn worauf dieſer prompt wiederholt Auch
du Herr Feldwebel Simpliciſſimus

Durch Verſicherung gedeckt Müller Wenn wir
die Rumänen voch noch ſo ville wegnehmen ihr Schaden
is jedenfalls jedeckt Schultze So Wodurch
enn Müller Na durch alle die Verſichexungen

i ie ihre Verbündeten for ſie habender Hilfsbereitſchaft die ihre Vert Kladderadatſch
kehr Nur wer längere Zeit im Orient gelebt hat

222Die Deutſchen

Von dem Kriegsberichterſtatter der Nowoje Wremja
Unſer Mitarbeiter G v Leſſen gibt

hier einen Auszug aus der Darſtellung des
ruſſiſchen Kriegsberichterſtatters der trotz
ſeines glühenden Deutſchenhaſſes der in
ſeiner renommiſtiſch aufgebauſchten Schilde
rung ruſſiſcher Heldentaten immer wieder
durchbricht wider Willen den deutſchen
Führern und Soldaten Anerkennendes
ſagen muß Die Schriftleitung

Schon einige Tage vor Beginn der Operationen
war es bekannt geworden daß vor uns rein deutſche
Truppen ſtehen Unſere Abteilung hatte bisher no
keinen Zuſammenſtoß mit den Deutſchen gehabt deshal
regte die Ausſicht die Offiziere aber beſonders die
unteren militäriſchen Grade Soldaten Unteroffiziere
und Feldwebel auf Sie ſtellten Erwägungen an was

dungen über Verwundungen oder den Tod höherer Offi
ziere die Schreckenskunde Es ſteht gefährlich
ſchwirrten durch die Luft Endlich der erlöſende Ruf

Es iſt geglückt der Feind geht zurück Aus ſolchen
Momenten und Augenblicksbildern ſetzt ſich eine jede
Schlacht zuſammen die teils freudig teils auch ſehr
traurig und aufregend ſind beſonders aber natürlich in
einem Kampfe mit ſolchen Gegnern wie es die Deut
ſchen ſind

Jch komme in das Dorf Beim Stabe der Diviſion
drängen ſich Soldaten und Einwohner Was iſt ge
ſchehen Es erweiſt ſich man hat Gefangene gebracht
die erſte Gruppe Die Stimmung der Maſſe und ihr
Verhalten den Gefangenen gegenüber iſt erregt Alle
ſchweigen vertiefen ſich in die Geſichter der Gefangenen
die in zwei Reihen im Hofe des Stabes der Diviſion auf
geſtellt ſind Alſo das ſind ſie Die Wacheſoldaten der
Polizei gehen mit ſtrengen Mienen auf und nieder im
Bewußtſein der Wichtigkeit ihrer Aufarbe

Mißmutig und menſchenſcheu ſtarren die Augen der
die kommenden Tage rinven werden

Um iechs Uhr morjens eröffniten wir das Artillerie Beſchlägen Unter den vorwiegend durchaus jungen
feuchn Die Vorbereitungen für die Attacke begannen Männern innden ſich auch eſetzte Birger Verſchieden
Auct Teuſchen antworteten mit ihren ſchweren G tragen Brillen mit nach eußen gewölbten Gliſern man
ſchützen Plön ich hne daß er ſich durch das übl ſche
An ſchwellen der Gefechtstätigkeit ganarkündigt hatte war
ein erbittertſter Kampf da Den Himmel bedeckten
Wolken Ein Herbſtregen ſetzte ein es fror leicht
dichter Nebel bedeckt die Ferne Vom Beobachtungspunkt
des Befehlshabers meinem Standort konnte man nur
wenig ſehen Da fing der Fernſprecher an zu ſurren

Ununterbrochen dauerte die eintönige Muſik Be
richte kamen Befehle wurden erteilt Bitten um Richten
des Feuers auf den einen oder den anderen Purkt

findet die eig mötigen Geſichter Vielehaben das ſchwarz weiße Band des Eiſernen Kreuzes
Die Kleidung und das ſonſtige Zeug iſt ſehr gut
imſtande Jhr Feldwebel und ihre Unteroffiziere ant
worten auf die Fragen des ſie verhörenden Stabsoffi

r ungern abgeriſſen reden ſich vielfach mit Un
enntnis heraus

Die Gefangenen ſind von zwei Regimentern die

Gefangenen unter den Mützen ohne Schirme mit roten

ſtand rechts von eurer Diviſion Wir wiſſen das
nicht lautete die Antwort der Gefangenen Und
links von eurer Diviſion Das wiſſen wir gleich
falls nicht beharren die Verſtockten Rechts durch den
Gemüſegarten wird eine andere Truppe Gefangener
um Diviſionsſtabe gebracht Manche der bereits zuerſt
nweſenden lächeln ein Lächeln unter Tränen iſt das

empfangen ſo die Kameraden im Unglück die von
einem ihrer Feldwebel angeführt und von zehn unſerer
tatariſchen Draognern bogleitet werden Worte ab
geriſſene Sätze werden zwiſchen den Gruppen getauſcht

Jm Stabe der Diviſion vaucht ein gefangener Garde
offizier eine h an murmelt immer Unverſtänd
lich Wie abſcheulich daß ich in Gefangenſchaft ge
raten

Jch begebe mich auf den Verbandplatz und knüpfte
Unterhaltungen mit den eben erſt vorübergegangcenen
noch unter den friſchen Eindrücken der Schlacht ſtehenden
beinahe wieder zum Kampfe geſchrittenen Verwundeten
an Nun famos haben ſich die Unſerigen geſchlagen

ſagte ein Jüngling mit heldenhaftem Lächeln dem eine
Kugel das Bein zerſchwettert hatte Einigemale kam es
zum Bafjonettkamvf Ein derber Fluch auf die Deu
ſchen folgt dann föhrt er fort Unſer Kommandeur das
iſt ein firer Menſch Wir ſagen ſihm Euer Hochwohl
geboren Gefahr droht Er Ach nitschewo nichts
dafür iſt es Kriega

Mich verwundete man im Schützengraben ſagt ein
anderer vor der zweiten Attacke Unſere waren bei der
erſten zurückgedrängt worden Ich liege verwundet da

die Augen ſehe die Deutſchen ſind im Schützen
graben

in ihrer Sprache Jch gebe mich verloren glaube ſichere e h telle mich tot Plötzlich höre ich
Urra Urra Urra die Deutſchen geraten in Ver
wirrung und die Unſerigen ſind im Graben

Ein anderer ſchwer Verwundeter ſagt mit ſchwache
Stimme Am vorhergehenden Tage bin ich ein paarma
mit den Deutſchen in den Bajonettkampf gekommen Um
Gnade bitten die nicht Erſt wenn du ihm das Nee
ſchon hereingebohrt haſt dann hebt er die Hände r
da iſt es ſchon zu ſpät uUnd haſt du geſtochen
fragte ich Ja das iſt ſchon vorgekommen antwortete
der Soldat mit ſeiner beſcheidenen Stimme ichNicht ſo furchtbar iſt der Teufel wie dieſe Mi
bärte ſagte ein verwundeter Unteroffizier Und troß
dem haben wir drei Linien ihrer Schützengräben a
genommen Wäre die Reſerve zur Zeit eingetroffen un
die Kavallerie nicht zu ſpät gekommen wir hätten ſie
dann weit gejagt und nicht nur eintaufend Gefangene

emachte nen beſonderen dere lagen zehn Offiziere alles

junge Leute Nun die haben wir ſchön gejagt pracht
voll arbeiteten rnſere Leute Ja mit ſolchen Feinden
u kämpfen das iſt intereſſant KNicht ndehadern zerbrecher ſind das rief ein anderer von den
erwundeten
Dieſer Kampf war einer der erbittertſten des ganzen

Feldzuges Dörfer und Höhen wechſelten me rmals
den Beſi Die Deutſchen drangen in dichten Ko
l o ne Rückſicht auf unſer Feuer vor Große Verinſte ſie wir ſiegten Wie Deutſchen mußten
drei Reihen ihrer Schütengräben räumen und ließen
in unſerer Hand nur an Gefangenen mehr als tanynd

einen von einem Garderegiment das erſt geſtern aus
Belgien angekommen iſt Welcher deutſche Truppenteil ſonſtiger ihrer Vorgeſetzten

Ueber mir ſteht ein deutſcher Offizier
Erzählt da irgend etwas

a er

Am B A
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